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PBflaumen unbd Siigliridhen. Die Oculation ber {ibrigen Obftarten wird
awedmifig erft im nidyften Monat vorgenommen. Die Erdbeervanten
toerben erft madh Der Grmte entjernt, dbemn fouft vermebren fie fidh
immer mebhr wmd fbddigen die Entwidelung der Friidte. Nacy dem
Berblithen befordern Dunggitffe (1 g Nahrialy per | Waffer), weldhe
alle 14 Toge bis 3 LWodben wicberbolt werden, dle Entwidelung der
Friidte gang ungemein. Bor allen Dingen vernichte man alle idad-
lidhen Jnieften und trete jeder Pilzbildung aui Blatt und Frudt durdy
3citigee und wicderbolted Beipripen mit Kupferlalf-Mijdung energiiy
entgegen,

Thier- und Gefliigeljudit.

4+ Das eitige BVriiten der Hiihuer ift cin grofer Bortheil,
toeil junge Hithner, wenn fie idnclwiidiigen Raijen angehopren, die
eriten Gier beveitd in einem Alter von 4'fe bi6 5 Mon. legen Wenn
alfo bie Kiidn Gude Didvy dem Ei eniidylitpien, jo legen die Hubner
fbou von Guve Auguit an, alfo gevade ju dexr Beit, in welder altere
Dithner wegen der Manfer fein: Eicr legen. Ber guter Bilege dauert
Daun bie Gievlage Den balben Winter an, wenn frifde Eier theuer
finb. Sdmelwiidfige und frithreife Raffen find : Houdau: und Cieve:
Goeur-Hithner, welde im Alter von 4'fs, Minorfa: und italienijdye
Hithner, welde im Alter von 5 big 5'[s Dlonaten die eriten Gier legen.
Wer im Miry nody feine Bruthenne bat, mdge fidh einige Tenthennen
Dalten, welche wm diefe Beit briitig ju werden pilegen.

++ Bwei Febier der Ralberzudyr. Der erite v:blu' befeht
barin, ba man Das RKalb glrich in den erften Tagen fewen Appetit
volljtandig befiiedigen 13Bt; €8 follte vielmehr vor dem Saugen oder
unter demfelben fo viel Wildy beraudgemolfrn werden, dah das Stalb
in ben erfien adt Tagen immer etwad Hunger jeigt Der weite
Febler beiteht darin, dap baufig der Kub ju viel Krafifutter in diefer
erflen Beit gegeden with. MWenn in vew erften Tagen bie Kub u
Traftip gefiittert wird, fo bat dad nebit andeven Nadytheilen bauptiad=
lih ven jur Folge, daB fie eine fette Mild) gicht, was Durdyfall bet
bem Ralbe bewirft.

Sandwirthfdaftlide Anudfdan.

* Beqgetabilijdhe Vutter ift dad Neneite anf dem Bebiete
Der Runftbutter-Fabritation. lnter dem Namen ,Laureol” Lommt
cin foldes Fabrifar in den Handel, bas jum Braten, Kodyen und
Baden cinen Erfag fiir Mildbutter bieten foll. Dafielbe wird als ein
PHanyenfitt, frei von MWafjcr und Saly, begeichnet. Das neue Produft
it durdh Dentiches Redhepatent geichiipt. b daffelbe berufen ift, ein
Gonfumartifel ju werden, bleibt absuwarten. Der Detailpreis iit 80
be. 90 Pf. pro Pfund.

* Der € fland in der frifden Monardie. JNad
ben febia weldye um Dlitte des Wonaté
Piai auige madyt das foniglich iitifdye Bureau nunmmehr
folgende Wittbeilungen. Die Berbiimifzablen bevewten: Nr. 1 febr
gut, Rr. 2 gut, Nr. 8 mittel, Nr. 4 geving, Nv. b febr gering.

Rartoffeln.  Rlee n. Lugerne. MWiefen.
Oftpreuten 28 28 28
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bagegen Mitle April
Diuite Mai 1894 24 34 25

Bon ftice znd Lugerne find nur 0,2 p6Eit. unigeadert. Den Schipungs:
sabien werdben folgende Bemerfungen anpefiigt: Jn ven Witterunys:
verbittuiffen ded Oitend und Weitend tritt in ver verfloffenen Be:
Tidytéperiobe ein evbeblidher Gegenfay bervor. Der Weiten batte
wabrend devfelben im Afgemeinen frucytbares Wetter; der Often, mit
Nusnahme bes Regierungsbeitles Franffurt und cined Theiles bes
Regierungsbeyieles Pordvam, litt bageaen unter Trodenheit. JIn ein:
seluen Bovidisbepivfen des ditlihen Staaidgebicted bat ¢, feitbem der
Gdimnce geidnolgen, nidht pereguet; in anderen wieder baben Gewitter
awar cinigen Regen gebracdht, dodh war derfelbe jur Forderung ves
Badysthumes dev Saaten nidyt oudreichend. Jn BVerbindung mit dem
Regenmangel irodneten rauhe Nord: wnd Ojtwinde den Boden aus.
Befouders ungiinftig lauten in biefer Bejiehung die Bericyte aus den
Provingen Oit- und Weftpreufgen, Pofen und Sclefien.  Nady den
aulept cingegangenen Beridyien ift erfrentidheviocife feit vem 15, v. M.
tiberall Sgngm eingetreten, der mandyen ourd) die Trodenbeit bereitd

qf daden, inébefoudere bei der Sommerung und den
n, fiditlich Heilen wirtd.  Jm Weften Commen
&l‘am fiber ungeniigenve Feudtigleit in groferem Umfange muv aud
ben Regicrungdbeyitten Tvier und Aaden vor.  Die Tagedtemperatur
war fiberall eine ungawdbulich hHobe und evveidhte in einigen Bevidyts-

Begirten die filr ben Donat Mai bebeutende Habe von 85 Gelfiud,
3m Gegenfae da waren die Nadyie fib!, gludlidgerweife aber mit
wenigen Augna men oone Froft. Die offipiellen Saatenitand : iffern
aus @ciammi:Bagern {auten wie folgt Winterweisen 2,13, Sommers
weigen 2,37, Winterroggen 2,76, Sommerroggen 222, Gerite 2,14,
Hafer 2,25, Raps 2,44, RKartofteln 2,35, Futtergewidyfe 125, Dovfen
807 3u ben Wein: begw. Obftbergen fat ber Froit argen Shaden
angeridtet.

* Goburg. Jn dem fogenannten Mittersteid) foll ein BVerfudh jur
usfithrung gelongen, welcher die Fiichgiicgter in bohem Grad inters
effiren biirfte, der Berfuds niamlich, einen Teidh, in dem feit Menichens
qedenten Rarpien vefp. Sommerlaider gesogen worden find, Dder
Forellen: und Saiblingspudyt nugbar ju madyen. Jn den legten Jabren
bat ber Diefige , Fiicheiverein” dicfen Teich von der bersoglichen Doméne
erpachtet und darin gleidy den Pacyworgingern RKarvien gesiichtet. Ins
folge der nicdrigen Temperatuven ded Waffers eigten aber diefe Fude
nur gevinges Bachdthum, obwobl dle Qualitdt. uamentlidy feit der
merfwiirdigen Uebeimudieiung ver Wafjerpeft (Elodea saradenric) eine
gany boraiigliche genannt werben mugte.

* Sum Butrerbriege. Der Borfland der Bredlaner Molferel,
Gingetragene Genoffenichaft m. u. 9., ezeicnet von Strbensty auf
Grof- Breia, Robjan auf Naufe, Scoly (Bernftadt) auf Budiwald,
evtigt im ,Qandwirth” eine Gifidrung gegen Profeffor Dr. Sopblet.
Darin beift ¢: ,Brofeflor Dr. Sorblet fagt in feiner Margavineidyrift
w U ,einer auffallenven Thatlace fann idh nidht unterlaifen ju ges
benfen, die ein belles Lidit aui die gange Bewegung der Lanbmwirthe
gegen die Margarine wirit: die Mitgliever der Viollevei - Genoffens
fbaften feben fih qendihigt, bei den ungiinftigen $mliiuim| ibren
Haushatt empujcdyranfen, flen deshalt Margarine anitatt Butter, und
fodven audh fitr Sejinde mit Mavgarine” w. 1. w.  Nady Umfrage bet
fammtlichen Ghenoffen fonitativen mwir, dah nidt einer derfeiben, weder
fitr fidy, nod Ffitr fein Gejinve, Dargariie vermwendet, daf wir dicfed
Blige Fettgemifcy, wie ¢4 jumeift in den Handel fommt, filr gefund:
beitsichavlich balten, und daf wir alle iollerei - Genoffenidafien ded
Deutidyn Riidy:8, bearw. deren Borftande, bitten, fofern fie eine dbn:
lidhe Grflarung abjugeben in ver Lage find, biefelbe ungefdumt an undg
gelangen ju taffenn, ober im , Landbwirtt” (Breslau), dev ,WMolferel-
Beitung” (Hildesheim), ber , Dioiferei-Beitung” (Bexlin), oder aud)
ver ,Mildy- Beitung” (Bremen) befannt gu geben, wm ein einbeitlidyes
Boryeben ju crmdglichen

* Die verftdrfte Agrarfommiffion ded Abgeorbueten:
Banfed nabm einftivomig den Antrag Rinf:Gamp an, betrejjend
RNeureelung ver Preidnotivung auf den preupifdyen Bichndrften durdy
Anitellung vereideter Matler, jowie Bejtrajung wiffentlid) faijder An:
gaben itber gejablte Preile

* In Undfithvung eined Vefdyinffes des Fivlidh in Worms
ftattgehabton Fleifdyer - Bejifsverbandstages hat man auf dem lehten
Grog-Biehymarfte gum eviten Male nady deutich n Reidyamart bevechnet,
Bidber wurde — ungiaublidh aber wahr — nac Karoling, Gulden und
anberen alten Witngen gebandelt. (Hoffentlich bringen aud die andeven
fiudbeutichen M fte, an denen nody jener Anadyronismus befteht, vedyt
bald ben obigen Bejdiiug jur Ausdfihrung.)

SHauswirthfdaftlides

4 Grdbeertaltidhate. Auf 1' 1 fouber gepflitdte Erbbeeren
mifcht man 200 g geitopenen Buder in einem Porellangefih und laffe
fie eine Stunbe lang fichen, dann gicke man 1'/g | Weifgwein, 1'/g 1
ajfer und ben Saft ciner Gitvone dazu. Pan fann die Kaltidale
nacy Belieben verfiigen. Avomatifdyer wird die Kalifdale, wenn man
auerit die Grdbeeren ourd) ein Haarfied preft, dann den Bret mit
Ruder verfitgt, Wein, Waffer und Citroneniaft juiest und b6 jum
Gaviren auf Gis flellt. Dian fann ftart Wein aud) iriidye, firge Mildy
verenden.  Wan giege die Wild) auj die gegudevten Grdbeeven, und
laffe die Kaltichale eine Stunbe itehen, ehe man fie favirt.

+ Gange Stadyelbeeren in Flafden aufubetvabhreen. Bei
teodenem Wetter aepfliidte unveife, fauber von Sticlen und Blumen
beireite Beeven bringt man n fury vor bem Ginfochen geveinigte und
geidywefeite Flaidyn, am  beften Rbcimweinflaiden. Die moglicdit
(durd) Auiftogen dev Flufdhe) feft qefitllten Flaichen twerden in einem
Steffel ywifchen und auf Heu fo eing-vadt, dap fiv fich nicht berithren.
Dann giefit man foviel faltes Wafi-r nad), daj dic Flaiden bis an
ben Hais Defpilt weiden. Das Steden nwup langfan gefehen. 10
bis 15 WMinuten muis vad Waijer fodjen. Tann (ARt man die Flajden
erfalten und veridilicpt fie lu t.

+ Ralted Vier. Die Shaven, die der Genuf auf Eié liegenden
Biered evzeugt, find viel gudger alé man meint.  Nidt nur die
fdylimmiten Pogenteiven, Davmentpitndungen 2. fonmen bvou bieier
Urjacbe, fondern aud) ber im den legten Jabven fo haufig vorfommende
Derpidlag. Jubef das Bier frither eine Temperatur von 8—10 Hrad
batte, ift ¢8 jest durd) Gislagerung 3—4 Grad gefiihlt und fdavet
bei wworfidtigens Genup oft cbenio wie das jogenannte Gonvitor-Eis.

+ Waidichwdmme gu reintgen. Buttermild) it ein vortveff:
licges Iittel pum Reinigen der Schivamme. Dian lege dben Schwamm
einige Stunden in Buttermitd), driidfe ihn aud und reinige ihn in
fattem Waffer. Man (bt twaé Sova oder Pottaide in Waffer auf
und wiidt dben Sdywamm darin aus. Aud mit Waffer, in weldem
fidh etwaé Gitronenfaft befinbet, fann man die Wafdfdrodmme veinigen.

©rud und Berlag von M, Rutfdbadh. — B

Hebatteur Adolf Findeilen, beide in Halle a. ©,

andwivthich

iche Bratis:Beilage
bes
,General-Angeiger fiiv FHalle nnd den Haalkveis.®

Palle a. S., dben 14. Juni 1895.

44, Generalverfammiung des landw. Eentral-
vereins fiir die Proving Sadifen.

Der landwirthidaftlige Gentralperein fiir dle Proving

Suni 1895 zu Stenbal feine

Da mit derfelben am

Gadyjen 2¢. wird am 18.
44, General-Berjammiung abhalten.
19. Suni zugleidy eine Bezivt3-Thierjhau verbunden ift,
welde fidh der lebhaftejten Bejchidung zu erfreuen baben
wird, fo wirdb bdie General- Berjammiung vorausfidtlid
auBerordentlidy ftarf, nicht nur von den Laubwirthen der
Altmarf, fondern aud) von allen Gegenden bder Proving
Die Berhandlungd-Gegenftdnde
finb berartig intereflant, bap wir nidt verfehlen, unfjere
Sefer im Folgenden furz dariiber 3u orientiven.

Gin Dauptgegenftand der BVerhandlung wird die Frage
der Grridtung der Landwirthidaftstammer fiir die Provin
Uleber bicjed Thema referiven die Herren Lanbdrat
von der Sdulenburg-Beegendorf und Landed-Oefonomie:
Rath von Dendel-Steinzfela-Halle a. S. Da vovausdfidytlid
nod) tm Juli d. J. bie Stoniglihe Berorbnun
die Grridytung der Sfammer, erfolgen biirfte un
Reuorganiiation vielleidyt im

sablreid) bejudhyt werden

Laufe diefed Jahred nod ein=
gefithrt werden wird, fo ift e felbjtverftandlid hodyinterefjant
wnd bou allgemeinem Jntereffe, wenn in eingehenden Referaten
Hargelegt wird, in weldyer LWeife die Neuorganijation gedadyt
Thitigleit auBiiben wird, welde Stellung
hmen foll uud in welder Weije
fie die ihr iibertragenen widytigen Aufgaben erfillen foll.
Sn einem weiteren Neferate werben die Herren Dr. Sirftein-
Berlin und Dr. Fiider-Halle die Bebeutung flar legen,
weldye die Scweinezudyt fiir dbie Lanbdwirthichaft bat. €3
ift Died eine rein tedynifde Frage, fie ijt aber gerade in ber
beutigen Beit, wo der Aderbau fo wenig lohnt, bon befonderer
Wichtigeit, and dies um jo mehr, ald mit ber Hebu
Sdyweinezud)t gerade in weiteren Streifen dber fleinen
wirthe viel Griprieplided gefdaffen werden tamn.
Dr. Sirjtein alé ertreter der Beveinigung der bdeutjden
Sdweineiidhter wird hiernady die Grftrebung bejonderd flar
legen, welde fid) bie betreffende Bereinigung um Biel ges

Der Stand bded landirthidaftlidhen .@enoﬁcnid)afts-
efend in der Proving mit befonderer Beriidfidytigung ber
Altmar? und die Crridtung g fatt
d6 nfauf von Getreide, tverden die Herren Lanbed:
Rath bon Mendel-Steinfeld und Dr. Rabe bes

dyten.
Die Frage der Grridytuny
tm vorigen Jahre Gegenft

fie gum Bereindwejen einne

fienfcjaftlicher Org

ber Generalverjammiung in Griurt gewefen. Sie ift jegt
mun um fo mebr in den Brenmpuntt ded Jutereffed gerudt,
alg die Rbniglich preuijde Staatdregierung mit dem Plane
umgeht, in allen Theilen der Monardyie BetreideLagerhiufer
su erridyten und bdieje lanbwirthidaftliden Benoffenidaften
sur Berfiigung au ftellen. €3 wird fid) nun barum hanbeln,
bie Tege zu finden, welde befdyritten werben miiffen, um
bie Bildung der erforverliden Getreide-Bertaufs-Genoffeste
fdaften angubahuen. Died wird um fo dwerer fein, ald
bidlang Grfahrungen auf biejem Gebicte nod) wenig porliegen.
G5 fteht aber fidgerlich zu ermwarten, daf die Genoffenichaften
ebenfo fegendreid) wirfen werden, wie €8 bid jegt die Bes
thitigung ber genoffenidyaftlichen Arbeiten anf anbern Be-
bieten erreidt hat. Sdlieflidy wird Herr Domainenpidhter
Sdumann-§telbra eine Frage anfdneiden, welde in legter
Beit die landwirthidaftlidhe Facdyprefie fehr bejdyaftigt bat,
nimlid, welde Mafreeln ju ergreifen find, um ben weit
verzweigten landbwir thidaftlicen Beamtenjtand 3u forbern
und zu beben. (8 fteht u erwarten, dap der Gentralveretn,
der auf vielen anderen Gebieten die Jnitiative [c%mhd?:
Ginridytungen getroffen hat, aud) bier auf die Pfade b

weift, welde die gu ervidytende Sandwirthidaftatammer nody
weit energijder zu verfolgen im Stande fein wird. Gerade
in ber heutigen Jeit, wo bdie Verhiltniffe fiir Grop: umdb
Rleingrunbdbefit gleid) fdwer find, fommt 3 befonders fiir
ben (g‘:;fmmnbbtﬁn darauf an, Beamte an der Spie ber

Wirthidaft ?u baben, die ben VAufgaben der Jeit gewadyfen

find, fiir bie aber aud) geforgt werben muB, bamit fie in
ber Lage find, mady angejtrengter aufreibender Thitigleit
aud) den Tagen ded Alters jorglod entgegengejehen ju tonnen.

Bei bem ftarlen Fremdenverfehr, der wihrend der General-
perfammlung und wdfrend ber Bezirfsidhan in Gtendal
porausfidytlidh herrichen wird, mdchten wir allen benjenigen,
welde nad) Stendal reifen wollen, empfehlen, fidy vorher
nad) Wohrungen umgujehen. Dicdbesiigliche Wiinjdye wolle
man an den Saufmann Herrn Kifting in Stendal einfenden.
Alles Weitere ift danm im Gmpfangsbureau zu erfabren,
welded fich vom Montag, 17. Juni, Nadymittags 2 Ubr an,
im 9ticolai'fchen otel u Stendal, gegeniiber bem Babuhof,
befinben wird.

Der Verhauf des Ehomasldladenmehls
nady Citvatldslidheit.
Bon Dr. J. . Boge Berlin.
am nnt! etioa f{:o tSu[;rc;n bi'e ggbom::{augt gfn ::
t eingefithrt twerden follte , ou!
?mi}%::‘gubg'&nbiu G::;d;l(ekuna ‘Diefer neuen PHhosphors
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%&Ducﬂc mit der lebhafteften Freude begriipt und als:
allfeitig ein audgichiger Gebrandy von derfelben gemadyt.
Die Griolge der Dingung mit Thomasjdlade waren ins
effen je nad) Bobenart und dt fehr veridieden. Dan
rte die Berfdjiedenheit sunddift auf diegrofen Shwantungen
ber medjanifden Jerfleinerung der Sdhladen uriid, alfo
auf dben mehr ober minder grofen Gehalt derfelben an Fein-
mehl. Durd) bdiefe Annahme und das davaus erwadyjene
Streben nad) moglidjt feiner Mabhlung wurde immerhin ein
ber Sadje felbit ?ﬁrbnlid}cr Fortidyritt erzielt. Allein nod)
immer traten in ber Praxid bei der Anwendung ded Thomas-
mehled Miferfolge herbor, demen aber anderfeitig ebenfo
piele giinftige (Er?o[ge gegeniiberftanben. G5 ermwies fid), dafs
Thomasidladenmehl je nady feiner Herfunft eine verjdicene
Wirtung zeigte, dak demnad) nody anvere Urjadyen vorhanden
fein miigten, auf welde die wed)jelnden Wirfungen uriid-
;lgﬁgéu feien. Die wicberholten Berjudye ded Ausjdyufies
nger-2Abtheilung, Mittel und Wege zur Beftimmung
ber bobenldzliden Phosphorfdure in ber Igomaéid)lade u
ben, waren ergebnifilos, da die bahinzielenden Arbeiten
er Bertreter ber Wiffenfdjaft ohie Grfolg blieben. Sirslidy
endlidy fand Prof. Dr. Paul Wagner feine Methode jur
Beftimmumg der in einer Thomasidlade enthaltenen leicht
citrat:) [08liden Phosphorfdure. Bald darauf entdecte
permann ein einfaded BVerfahren, tedynifd) die vermehrte
eberfiihrung ber in ben Schladen enthaltenen Bhodphorjdure
bei ber Berbiittung zu bewerlftelligen, und bie Stahlwerte
madyten fid) diefes Berfahren alzbald allfeitig ju Nupe.
Somit war baz Jiel, welded der Ausdidup dber Diinger-
g&a’(nlt)d(bmtilqng feit Langen Jahren verfolgt Hatte, feiner
erwirflidung ndber geriidt. Derfelbe ergriff deshalb freudig
bie Gelegenheit, am 8. November v. J. in Berlin in Ge:
meinfdaft mit dem aﬂ:gemcinm Berbanbe landbwirthidaftlicher
Genoffenfdaften die Interefjenten der Thomadmehl-Juduftrie
an einer Eefnredmng iiber ben Berfauf des Thomasjdladen-
mebls nad) Gitratldslidleit anfzufordern.
n biefer Sigung wurbe bcfd;loffm, bap in Bufunft im
g(m [ mit Thomasmeh! die Werthbeftinmumng nady Gitrat:
1o3lidyteit augnftreben fei. Jn ciner fpdter anzuberaumenden
©ifgung follte bieriiber enbgiiltig Bejdylup gefait werden,
nadbem sunddit iiber bie Genauigleit der IRagnerjden
Methobe, fowie iiber die Herftellung von Thomasidlade mit
Bober Gitratldslidteit Griahrungen gefammelt feien.

Nadidem biefes inzwifjdjen gn’d)ebcn, fonnte ber Ausdjduf
ber Diinger-Abtheilung zum 2. Mai b. J. abermals eine
Siung anberaumen, als bderen Grgebnif hier fury erwdhnt
werben mdge, baf feitens der Thomazmehl-Jutereffenten

runbfaglidy bem Wunjde, die Thomazjdlade mur nady
rem Gehalte an citvatldslider Phosphorjanre su vertaufen,
ugeftimmt wurbe.

Mit diefen fo auferordentlid) wicytigen Beftimmungen ijt
bie !lnwenbun? bes Thomasdladenmehls in vollftdndig neue
Bahnen gelentt. Vei ber bidherigen Gepflogenheit, in der
Zhomasidylacde neben bem Gehalt an Feimmeh! nur denjenigen
an Gejommt-Rhosphoridure zu bejtimmen, fonnte der Lanb-
wirth niemald Ansfunft dariiber erlangen, ob bie in ber
fraglidyen Thomasjdlade, enthaltene PBhosphoridure in hohem
ober geringem Grabe wirfjam fein wiicde. Gr tappte in
feiner Prazis vollftdandig im Dunfeln wund mufpte fic) mehr
ober weniger auf jein gutes Gliid verlafien, in der Hoffnung,
etne Thomasidylade mit viel wirtfamer JHosphorfdure getauft
1 haben; biefen unerquidlidyen Juitdnden ift nunmehr ab-
?tbnlfen. Durd) die Feftftellung des Gehaltes an citrat-
08lidier Phosphorfdure weif der Landwirth genan, wieviel
wirtfame Phosphoridure er in ber Thomasidlade gerauft
hat. Die wiffenfdaftlidhen Beriudje Wagner’s, Maerder's
und der Moorverfudysitation Bremen ftimmen ganj iiber:
rafdend babin iiberein, dap die Wirfung cines Thomasidyladen-
mehl3 mit feinem Gebalt an citratloslider Bhosphoridire
w und faflt. &3 tann als feftftehend betradytet werbden,

- burdy dle Crmittelung ber citratloslidyen %hoanborﬁlun
¢n Beg gefunden ift ur Beftimming der Wirtfamleit, b. §.

alfo bes Werthed ber Thomasidlade. ©3 offnet ﬁdg alfo
fitr ben praftijdhen Landwirth die Ausfidht, in Julunft mit
erheblid) griferer Sidjerheit arbeiten ju fonnen. Gr fann
bamit redmen, fiir fein Geld jdnell und fider wirfende
Bhosphorjaure in einer ihm befannten Vienge eingutanfen.
Diefe Thatjadje biirfte alg ein grofier und grundlegender
Fortidyritt zu bezeihmen fein.

Dem Landwirth ftehen vornchmlidh 2 DQuellen fiir
PRhosphorjdure bon grunbdfdplid) veridiedener Bejdaffenheit

offen.

Die wafferlvélide Phodphorfiaure des Superphosphatd
wird bem Ader in faurer Form cinverleibt. Damit ift bas
Felb begeichnet, auf weldem bie fidherjte LWirfung derfelben
su erwarten ift, ndmlid) auf allen Bodben, weldye ihrer Natur
nad) falthaltig find. Mt ber Thomaszidhlade bringt man
bagegen einen nidyt fauren, talfhaltigen Diinger in den Ader,
weldjer feine hodfte Ausnupung auf denjenigen Biben er-
warten [dft, welde von Natur falfarm und fauer find.
Unzweifelhaft fteht auferbem fejt, bdap bei angemefjenem
Preife die Thomas{dlade fiir Wiefen und Moorbdden als
ber zwedmafigite Phosphorfjdure-Diinger 3u bezeichnen ift.
Bon diefen Thatfadyen ausgehend, wird der Landwirth in
Butunft unter Beriidjidtigung dber Cigenart bes Bobend
und der Frudytfolge in dber Lage fein, genaner beftimmen zu
tonnen, wo und wann eine Dimgung mit Thomasidladen-
mehl angebradyt ift, ofme folde Miiferfolge befiivdyten ju
miiffen, wic fie bidlang wicberfholt bei der Anwendung von
Thomasjdyladenmehl u verzeidnen waven.

Die Landbwirthe jollten deshalb in Sutunft bas Thomas:
idladenmeh! nur dann faufen, wenn ihnen Angebote auf
Grund derGitratlvslidteit gemadyt werben, unbd fich) unter feinen
Umftdnden barauf einlaffen, in der bizherigen Weife nady
bem (ebhalt an (‘Acfammt:iﬁhoébl)ori&urc und Feinmehl u
handeln, wenngleid bdiefes fitr bie llebergangdzeit den
&abrifanten und Handlern auf ihren befonderen Wunfd) ge-
ftattet worden ift.

Wie bei Diingemitteln iiberhaupt fteté dringend eine
umfaffende Unterfudung angurathen ift, o follte e in
Butunft namentlid) beim Anfauf von Thomasfdladenmenhl
nie verfdumt werben, an einer Verjndyaitation eine Beftimmung
per citratlosliden Bhoéphorfdure ansfithren zu laffen. Die
Beftimmung dber Gejammt=Phosphorjdure und des Feinmeh(s
wiitbe algdann iiberfliiffig fein.

Auf einen Puutt moge Hierbei nod) hingewiejen werben.
Da ¢8 in abiehbaver Beit fdwerlid) erreidt werben wird,
baf alle in ber- Thomas{dlade cnthaltene Phosphorfiure
in citrat(slidhe Form iibergefiihrt werden faun, fo werben
in Zutunft die Gehalts-Angaben fiir Thomasid)lade jdein-
bar mniebriger fein, toie friiher. Gin 20 progentiges Viehl
wird in Sufunft bei 809/, Gitratldslichleit nur nody als
16 progentiges Mehl in ben Handel fommen fonuen. GEin
15 progentiges Emegl wird bei gleider Gitratlslidyfeit nur
nod) alg 12 prozentiges WMehl bejeichnet werben. €3 moge
an_ bdiefer Stelle audbdriidlid)y bavanf hHingewicjen werden,
baf biefe jdyeinbar ungiinftigere Bezeidhmmg in Wirflidyfeit
nidt etiva eine Berringerung des ehaltes ber Thomas:
fdlade an Gejammi-Lhosphoridure bebeutet. Die Angaben
itber ben Progent:Gehalt begichen jid) jest vielmehr ausg:
fdlieglidy anf wirtliy wirtfame Phosphorfdnre ujanmens

eredynet wurben und in Folge beffen bie verhiltnimapig
giibcrm Bablen fitr den Progent-Gehalt heranstamen.

5 ift zu hoffen, bap c3 der Tedmit in abfehbarer
Beit gelingen witd, nod) grohere Mengen ber Gefammt:
phosphorfaure in ber ZThomasidlade in citratldsliden
Bujtand iibergufiihren, ald es hente miglidy ift. Liegt ¢
bod) im eigenften Jntereffe ber LWerfe, bicfes Jiel anzuftreben
Gbenfo ift u erwarten, baf eine weitere Vervolltommmung
bes Wagner'jden Berfahrens fehr bald 3n einer Berringerung
ber Fehlergrenze (Yatitube) fiihren wird.

ei ben Berhanblungen mit den Thomasmehls Jntex:
effenten ift ¢3 forgfdltig vermicden worden,  in- eine Gr-
Orterung diber die u fiellenden Preife eingutreten. Lon

allen Seiten war man dburdydrungen von bder Widtigleit ber
HAufgabe, den in Audyidht ftehenden grofien Fortidyritt gans
allein im Auge su behalten. Dicfer Fortidyritt wird allen
Betheiligten su Gute fommen. Anberjeits jorgt ja fidjer bex
eifrige Bettbewerb ber gur HFeit wohlfeil u erlangenden
€uperphosphate hinreidyend dafiir, bap die Preisjtelung
eine angemeffene Hohe nidyt iiberfteigen wird. Die Gejdyifts:
ftelle ber Diinger-Abtheilung der Deutidyen Landwirthidafts-
Gefellidhaft wird befliffen fein, in Gemeinfdaft mit dem
Berbanbe landwirthidaftlider Genofjenjdaften baldigit lnters
bandblungen mit Fabrifanten und Handlern iiber einen an-
emeffenen Preis der citratlodliden Phosphorfdure in der
homasfdlade in dbie Wege gu leiten und bas Weitere
bann befannt zu geben.

Riyftiere. *)

65 ift eine groge Thorheit, wemn Grivadfene Abfiihr:
mittel, als 3. B. Latwerge, Rizinusol, Bitterjalz, Rhabarber
ober gar Schweizerpillen eimmefhmen. Gine wahre Siinde
aber perdient ¢ gemannt zu werben, wenn Wiltter ihren
Stinbern Dberavtige Mittel gegen Verftopjung barreidyen. Ab-

efehen davon, bap diejelben ihre Wirtung bei haufigem
Gcebraudye verlieren, find fie fiir die Gejunbdheit, zumal der
Stletuen, hochit nadjtheilig. Sie rufen Magen- und Darm:
erfdlaffung Hervor und verurfadjen bie vielieitigften Leiden.
Das bejte und fidjerite Wittel, um eine Berftopfung 3u
heben, ift fowohl fiir Stinder, als aud) fiiv Grwadyjenc bas
Stlyjtier. Natitrlid) muf daneben eine wedmdpige Didt,
eine gute Hautpflege und moglichjt viel Bewegung Jin frifjcher
Luft bie lrjadjen der Berftopfung betdmpfen. Jebod) nur,
wenn leptere ober Diarrhoe vorhanden ift, foll wman zur
Anwendung der groferen 26—24 grabigen Stiyftiere jdreiten.
Daben biefe bie beabjidytigte Wirfung gehabt, fo nehme man
nod) ein fleines fithles 18—16 grabiges Bleibeflyitier,
woburd) ber Darm erfrifpt und gefrajtigt wird. Bei
Hamorrhoiben nehme man 27—24 gradige grbgerc Stiyjtiere
und lajfe bie fithlen Bleibeflyftiere fort. Gegen Dheftige
Diarrhoen cmpfichlt fidh der Jufag von ctiwas gefodyter
Starte gum SKUyftier. Die fogenannten Lleinen tithlen Bleibe-
tiyftieve ober, wie man fie nod) nennen taun, Darmbdbder,
jollten Dei Werdammgsftorungen Idngeve Seit hindurd
taglidy genommen werben, befonderd aud) nad) jedem ers
folgten Stublgang, daburd) fommt der Berbauungsdapparat
wieder in Orbuung.  Die Bleibeflyijtiere find fiberhaupt ans-
gezeignete Borbeugungd- und Heilmittel gegen fehr viele
Letben und Strantheiten; fie wivfen anvegend wnd frdftigend
anf den Majtbarm, bejeitigen deffen Gridylaffung, weshalb
man fie, fowie bie Yund- und Nafenbibder, ju ben Abhdrtungs-
witteln zu zdhlen Hat. Die Bleibetlyjtieve bejdylennigen
ferner bie Benensirtulation, beugen Blutftocungen im uter-
leibe und Hartleibigleit vor und befeitigen diefelbe, jowie
andy bie baraus fHervorgehenden Folgezujtdande. Zie bilben
cin vorziiglides Ableitunggmitte! bei Andrang des Blutes nad)
bem Gehirn und anderen edlen Ovganen und find befonbderd
gegen Stopfwelh angurathen. Gndlidy gebraudyt man fie zur
Abtreibung von Spulwiivmern, jowie Blahungen. Anfangsd
behilt ber Darm bdie Bleibetlyfticre iyt inomer, fondern
entledigt fid)y derfelben, fpdter aber faugt er fie begierig auf.
— (85 giebt fehr verfchiedene Avten von Apparvaten zum
Stiyfticren, welde man fanuntlic) verwenden famn.  Gr:
wadyfene bedienen fidy ved Selbjtgebers (ber Ballon - Stlyjo-
pompe) ober ciner Sprige wmit frumumem Robhr. Aud) bie
Dendiprige (Styfopompe), weldye beim Gebraud) in das
%um Stiyjticren beftimmte Waijfer geftellt wird, ijt fehr beliebt,
od) find die gucrft genannten Apparate empfehlengwerther.
Au den groferen zum Abfithren beftinunten warmen Klyjtieven
bedient man fidy ber gewdhulidhen grofien Stiyftierapparate,
au ben fleinen Bleibeflyftieren der fleinen, etwa 20—-30 g

*) Gntnonimen denr ampfehlenéwerthen Budye: , Dad neanbred)enbe
Beitalter ber Gefunbdheit 2. .. Ein Budy dev Rettung und Bes
wabrung fiiv Svanfe und Gefunde. Von Hydropath Y. Grdje in
Rtopidic - Dredden.

haltenben Sipftierfprigen. Fiir Kinder geniigt bdie Palfte
bes Wafferd, filr gans tleine nimmt man nodh ettwad weniger.
Bu ben grofien ln?ﬁcrm nehme man nidyt %xr 3u viel
LWaffer, fonft leidt Stuhlzwang eintritt. Der Folben
ber Spftierfprige mup oft mit etwad Seife eingeriehen
werben, bamit legtere fid) leidyt Handhaben Ldfst; au% muf
von Jeit ju Jeit eine grimdlide Reinigung ber Sprige
erfolgen. Binn- ober Hornfprigen muf man an der Spige
cindlen ober man mup eine Gummifaniile dbarauf fegen.
Wan biite fid) bavor, ugleid) mit dem Waffer Luft in dben
Darm eingufiihren, da bied Bejdwerden verurfadt. 63
nuf fidh ein Tropfen Waffer an ber SKaniile befinden, dann
ift feine Luft in der Sprige vorhanben. Der tleinen fiihlen
Bleibetlyftiere bedbient man fid) faft bei allen Krantheiten
und Leiden mit bem beften Grfolge, und 3 ift der haufige
(-Siebraug berjelben ber Gefundheit in teiner Weife nadytheilig.
€elbjt Gefunbde follten fie guweilen gebraudjen, da fie, iie
bereité erwibnt, ben Darm ftriftigen und die Sdleimbhdute
abhdrten. 3 Grife

Unfer Haus- und Jimmergarten.

** @artenarbelten im Juni. Blumengarten: Die dbur
hiufiged Citften abgehdvteten Pflangen bes Kalthaufed find im Garten
- @ruppen zu vereinigen.  Daffelbe gilt von ben bauerhafleren
Warmbaus:Pflangen, fowie aud) von den Simmer-Gewddien, llrlg«
man gegen Mitte Juni an gefdjiiten Stellen des Gartens aufjtellt.
Die Fenfter dev Frithbeetliften werben abgenommen, nadgefehen, ver:
alaft, geftridhen und unter Dady gebradt. Jn Sdalen werben:
Ginevavien, dinefifde Primeln und Calceolarlen audgefdet und in falte
Stiften unter Glas geftellt. Diveft in falte Kiften fdet man: Gold:-
lod, Winterlevloyen und Margarethen:Nelten. Die in Schalen ges
faeten Samen find fofort nadhy dem Auslaufen ju pifiven (u vers
ftopfen), um nady geniigender (!rfmrluur im freien Yande audgepflant
ju erben.  Teppidibeete und Blattpflangen:Gruppen find nunmegr
anjulegen, legtere danfen einem ihnen gegebenen warmen Fup, d. b.
einer ulllrrln% von ca. 'z m Pferbedbung, durd) iippiged Gebeihen.

ie St ! fyubinben, bdie fddnften Sommerblumen
burd) Auszeidnen fitr die Samen-Gewinnung ju  beftimmen, veife
Gamen der Friihling: au ernten, i Bl ieh
finb aué bem Boben u nehmen, au rveinigen und troden anfu:
bewahren, abgeblithte Stengel von Stauden abaufdneiden, bie Garten-
wege und Beete unlvautrein ju Halten, alle Beete bei Trodenheit, am

beften Abends, su begieen. Die Berwendbung von magmr‘?dtm
’Jlﬁbrfng (30 Zheile phosphorioures A iaf, 25 ZThrile phodpbor-

fauved Stali, 20 Theile fdwefelfaures Ammoniaf), von weldem man in
1 1 Woffer 1 g aufldit, und mit diefer Ydfung bdie fdnelwiidiigen
PBflangen alle 8 Tage, bdie langfam wadijenden alle 14 Tage begicht,
witft Wunber bei allen hirteren Topfgewddyfen wie Fudfien, Pelar-
gontien, Rofen, Nelfen, Myrthen, Ovangen, Lalmen, Oleander, Helio=
frop, Gamelien, Azalien, Nhobodbendron, Gummibiume, Berbenen,
Petunien, Goleus 2c. 2. 2¢. Aud) der Gartenvafen jeigt bei gleidher
flitffiger Diingung eine itppig dunlelgriine Sammetfarbe.

Gemitfegavten: Die Hauptarbeit beftcht jest im Begiehen, Be=
Haden und Bebiufeln. Dad Begiefen werbe nur Abends, aber dburdy-
bringend vorgenommen. Behadt wird nidt ettwa nur, wenn Unfraut
au befeitigen ift, fondern audy fobald fidh durdy bas Begiehen ober
nady beftigem Negen eine Krujte bildete. Gemitfe mit grogerem Nah=
s -Berbraudye, 3. B. alle Koblavten, Sellevie, RNiibengewidyfe,
cihalten alle 14 Tage einen Dunggui von -mit Waffer verdbimmter
Jaude ober beim erften und jweiten Behaden eine folde von 30 g
Navrialy (f. oben), 10 g falpeterfaurem Sali und 10 g Ehilifatpeter
per [Jm, weldyes Dimgevmifdy man troden untarhadt. Gegen Enbe
bed Donatd - hort bad Spavgelfledhen auf, denn an ein iippiges Schichen,
an hohe Grivage iit im nadften Jahre nidht ju denlen, wenn man bis
iiber den Juni binaus fridgt. Vet exfdydpiten Anlagen, telde man
itinfen modyte, Hort man jwedmagpig fhon Mitte Juni auf mit Stedjen.
Wm feine fippige Entwidelung nady dem Steden ju fdrvern, gebe man
20 g Nahialy per [ Jm und fiv die gleicye Flache 10 g Ghilifalpeter,
und man wird im nadften Jabhre eine wirflide ‘Il!unbml)hlun?1 feben.
Die abgecrnteten Gemiifebeete find wmzngraben und nen ju bepflangen.
udzufaen jind Biattalohl, Salat, Enbivien, Koblrabi; zu pflangen
alle Roblavten, Sellevie, Porée, Winter Enbdivien, Rapontica, und
Stopfialat auj bie leer werbenden Beete.

Obftgavten: Die Leityweige aller Formbdwme find angubeften,
alle gu fred) wadyfenven Holztriebe su entfpigen, die Griapsweige dex
Rifidhen und des Weinjtoded anjubeften, iiberfdiiffige Triebe bed
Weined fowie alle fidy zeigenden MWafferveifer fovpialtia su entfernen.
Die veijenden Kividen find vor den Angriffen der Bigel, vor Allem
vor benen dev Staave 3u fdiien, welden eine fehy itbel angebradie
Dumanitit gefepligen Scduy gewibet. Bei den im Friibjahre ges
piropften Biumen werden die Bander geldft, iippig wadfende Reifer
aber durd) (ofed Anbeften an einen Stab vor bem Abbredyen gef
SBilt man mit dem Oculiven beginnen, fo befdrinte man auf
Oculation von Aepfeln ouf Doucin und Pavabied, fowie auf bie von




	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1895


